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Zur Lage.
Am Sonntag nach Weihnachten ueranstaltete in Berlin

dasKartelI Groß-Berlin des deutfchen Beamtenbundes mit
etwa 40000 Staatsbeamten große Demonstrationen gegen
die Regierung, die die laufende Teuerungszulage um 50 Pro-
zent erhöht hat, was keineswegs als eine. den heutigen Ver-
hältnissen angemessene Erhöhung bezeichnet mirb. lind am
Tage darauf erließ bie Regierung eine Erklärung« in der
es heißt, daß das Kabinett durchaus auf dein Standpunkt
stehe, daß eine Erhöhung der Gehälter stattfinden müsse Fu
der Tat muß eine Erhöhung der Gehälter nnd Löhne ein-
treten, wenn der Arbeiter und Beamte auch nur das Existenz-
minimum erreichen will. Denn die Preise für Nahrung
.Rleibung, Wohnung nnd alle sonstigen Bedürfnisse des täg-
lichen Lebens haben eine solche Höhe erreicht, daß die Mark
heute kaum die gleiche Kaufkraft hat, als früher 15 Pfennige.
Dabei darf man heute für eine Mark noch nich-. einmal das
gleiche verlangen, wie früher-für 15 Pfennige-. Ein Groß-
städter, der Nahrungs- nnd GenußmitteL Kleidung, Hausrat
in der gleichen Art, Menge und Güte kaufen wollte, wie er
es vor dem Kriege gewohnt war, könnte jetzt auch mit dem
sechs- oder fiebeufachen nicht entstammen Nur war es
bisher so, daß eine Erhöhung der Löhne automatisch auch
eine Erhöhung aller Preise mich sich zog, daß wir aus in
einem Kreislauf der Dinge befanden. in einer Schraube ohne
Ende. Heute aber liegen die Dinge anders. Die aerade
-in.den letzten Wochen zu verzeichnende ungeheure Preis-
steigerung für alle Nahrungs- und Bedarfsartikel hat ihre
Ursache in dem B;·streben, die deutschen Jnlaudsureise all-
mählich den Weltinarktsvreisen anzupassen-. Und diefe Ber-
teuerung des täglichen Lebens muß unbedingt durch eine
Erhöhung der Löhne und Gehälter ausgeglichen werben.
Wir befinden uns in einer Zwangslage, der ’wir nur ent-
rinnen könnten, wenn wir das Übel an feiner Wurzel an-
paekten, nämlich bei der Valuta. Unsere Valuta ist heute
ein Spielball geschäftstüchtiger Börsenjebber an den aus-—
ländischen Börsen Und wir haben kein wirksame-s Mittel,
diese uns ruinireiiden Spekulationen zu verhindern Das
einzige Mittel, das wirksam wäre, wäre die Aufnahme einer
riesenhaften Auslandsanleihe, die uns in den Stand setzen
würde, das im Ausl e befindliche deutsche Papiergeld zum
größten Teil aufzukau en. eDieses Mittel ist aber nicht an-
wenbbar, weil wir heute im Auslande leider einen fv großen
Kredit nicht mehr besitzen. Es bleibt uns deshalbnichts
anderes übrig, als durch eine Reihe von Maßnahmen, als
da sind: schärfste Kontrolle unseres Außenhandels und der
zur Ausfuhr gelangenden Waren, hermetische Schließung
unserer Grenzen mit alleiniger Ausnahme für unbedingt
notwendige Bedarfsartikel, zu versuchen, eine Besserung unserer
Paliita zu erzielen Ob uns das gelingen wird, steht noch
in weitem gelbe. Jedenfalls, wie die Dinge heute nun ein-
mal liegen, wird eine allgemeine Erhöhung der Löhne nnd
Gehälter nicht zu vermeiden sein« Aber auch dann noch
wird es für manche Familien schwer sein, die Bedürfnisse
des täglichen Lebens vollauf zu befri digen. Deshalb wird
die Nachricht, daß der amerikanische Lebensmitteldiktator
Hover eine groß angelegte Liebesgabenaktion für Deutschland
eingeleitet hat, ums-d« größere Freude erwecken. Die Be-
dingungen, die dabei von den Amerikanern gestellt worben
sind, kommen nur dem hungernden Deutschlands znqiite,und

_ man barf deshalb wohl ohne weiteres erwarten, daß die zu-
ständige Stelle unserer Regierung nämlich das Reichswirt-
schaftsministerium, ohne Verzug diesen Bedingungen zustimmen
wird. Denn das Volk würde es mit Recht nicht verstehen,
wenn diese Hilfsaktion an kleinlichen Bedenken scheitern und
über bürolratische Zwirusfäden stolpern würde. Diese ame-
rikanische Hilfsaktion wird umso wärmet begrüßt werden«
als sie das erste Zeichen menschlichen Versteheus für unsere

‚ Not ist, das sich bei einem unserer Feinde regt und in die
Tat umzusetzen beginnt. Und beschämend muß es Mir bie
ewig ohne Taten Ratenden in Paris sein, daß die Hilfe für
die notleibenben Mittelmächte, die sie doch gleichsam oor ihrer

« Tür langsam verhungern sehen, von jenseits des-Ozeans kommt.

Die Papierlrists der deutschen Presse
« Der SWUCWUZfchuß der Nationalversammltmg hat
einstimmig folgende Resolution angenommen:

« »Die Regierung wolle unverzüglich in eine Prüfung
der Frage eintreten, ob bie schon eingetretene und noch
bevorstehende Verteuerung der Selbftkosten, insbesondere
des Papieres und der Löhne, die im nationalen Interesse
gebotene Erhaltung einer angesehenen und wirtschaftlich

unabhängigen Presse« gefährdet und ob besondere Maß-
Mnahmen erforderlich werben.“
13;; Diese Entschließung ist auf Vorstellung des Verein-e
Deutscher Zeitungsverleg er zurückzuführen Wenn der
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deutschen Tagespresse aus ihrer schweren Bedrängnis ge-
holfen werden soll, dann müser die zur Herstellung von
Zellstoff nnd Holzstoff für die Zeitungsdruckpapiererzengung

erforderlichen Mengeii von Papierholz —- es handelt sich
um rund 95000 Festmeter im Monat — nicht nur der
Menge nach sichergestellt, sondern es müssen auch Maß-
nahmen getroffen werben, daß diese Mengen Popierholz
zu einem Preise abgegeben werben, der eine erhebliche
Senkung der vom 1. Januar 1920 ab geforderten Preise
für Zeitnngsdruckpapier zur Folge hat-

-Vom t. Januar 1920 werden von den in Betracht
kommenden Lieferverbäuden Forderungen auf Preise gefielit,‘
bie nahezu zehnmal so hoch sind, wie die im Frieden
gezahlten Es ist aber für den größten Teil der Zeiiuugs-
verleger ganz ausgeschlossen noch höhere Preise zu zahlen,
weil damit eine Grenze erreicht ist, an ber bie Akmassnng
der Bezugs- und Anzeigengebühreu vollkommen scheitert
Die jederzeit nachpriifbaren Berechnungen haben ergeben,
daß beispielsweise- eine mittlere Zeitung threiFVezugspreis
von im Frieden 14 Mk. auf 78 Mk. erhöhen müßte Das
ist ein Preis, den zu zahlen den meisten Zeitnngsbeziehern
einfach unmöglich ist« Ohne jede Uebertreibnng must schon
jetzt die materielle Lage des Zeitungsgewerbes als iroftlos
bezeichnet werden und weint sich die Einsicht seiner Not
nicht bei den verantwortlichen Stellen durchsetzt, dann steht
es einfach vor einer Katastrophe. Kommt die deutsche
Presse zum (Erliegen, so ist damit der Sieg unserer Feinde
erst vollständig Denn- zum Wiederaufhau unserer Politik
sowohl für die Wiedererivecknug unserer darniederliegeuden
Wirtschaft. ift eine ftarfe, leistimgsfähige uud unabhängige
Presse-, die auch...deit-.».ivezitgsie,si»LZ.gl,l-si:rejs.eiis..zugä.ii·gig»ist».aink.
bedingt notwendige Vfoiiiusfitznng

Verantwortlich für Nedaltion: Ernst Dodeck in Brockau,

Bahnhofstraße 12. Sprechstunden weiltäglich 9-—11 Uhr.
::: ::: Gratisbeilage: Illustriert-es Sonntagsblatt ::: ::: 

 

Deutschland.
Die unabhängigen verlangen sofortige
Einberufung der Landesversainnilung.
sISerIin, 5. Januar-. Die sofortige Einberufung

der Preußischcn Landesverfammltmghaben im Auf-
tragc der unabhängigen Fraktion die Abgeordneten
Adolf Hoffmann und Dr. Rosenfeld beantragt, und
zwar wegen der Verhältnisse der Eisenbahnen und
der Eisenbahner. . . .. .

So wollen die unabhängigen die gegenwarlige
Uiizufriedenheit der Eisenbahubcaniten betrugen, um
siehan ihre Seite htiiüberzuziehen. Der ungeschictte
Versuch dürfte ihnen nicht gelingen.

Juteresfante tanfragen.
Die Ortsgruppe Eislebeu der Deutschuatioualen Volks-

partei bat folgenden Beschluß an die Parteilcitting gesandt:
»Die Ortsgrnpvc Eislebeu der Dentschnatioualen Volks-
partei bitter die Dentschuationale Fraktiou der National-
versammlung dringend, die Reichsrcgieruug durch eine
bringenbe, kleine Antrage und durchallc sonstigen Mittel
dahin zu beeinflussen, dafz l. bem freien Handel ohne irgend
welche Kontrolle oder Bedingungen sofort gestattet uurd,
alle notwendigen Lebensmittel, insbesondere Roggcn,
Weizen, Hafer, (Gerne, Reis und alle Kraftfuttermiticl für
Riudvieh und Schweine, sowie Fette oder Früchte zur
Fettgcwiuuuug in unbeschränkten Meugcn einzuführen und
in ben freien Verkehr zu bringen. 2. Dagegen die Ein-
fuhr von Zigarctteu nnb Schokolade mindestens auf ein,
Jahr völlig zu verbieten. —— Begründung: ‘l. Nur ein
roßes Angebot vou Lebensmitteln kann endlich _beren

s reife nnb bann auch die Löhne zum Sinken bringen.
Damit sind fvgar die unabhängigfozialistischeu Arbeiter em-
vcrstandcu. 2. Es ist unverantwortlich, daß für 2 Milliarden
Zigarctten eingeführt und in die Luft verpufft werden und
unser Geldwert im Ausland dadurch sinkt. Ebenso iit
Schokolabc ein iiberflüffigcr Luxus, solange uns die not-
wendigstcii Lebensmittel fehlen. 3. Es ist ein Verrat am
Volke, daß die Hülfeufriichtc verkauft oder verirhoben
werdeu,·imd wir in der Heimat das Pfund Erbsen mit
3-—5 Mark bezahlen müssen.

Ausstand der Eisenbahn-er in Köln. .
Köln, 5.Jannar. Ja der letzten Zeit mehren sich

die Zeichen einer wachsenden Unzufriedenhet unter den
rhetnländifcheii Arbeitern. Heute legte die Arbeiter-
schaft derEifenbahnwerlstätke KölmNippes die Arbeit
nieder und sog, etwa Z- b s4000 Mann stark, vor
dirs Gebäude der Eisenbahndireltton um dort neue
Lohnforderungen voranbringen. Britische Kavallerie
zerstreute die Demonstranten, ohne daß es zu Zwischen-
fällen gekommen wäre. Es find zwischen der Eisen-
bahndirektion und den Streitenden Verhandlungen
eingeleitet, bie noch« nicht abgeschlossen sind.

Die Enteritetruppeu für Oberfchlefieu. ,
Br.esla"ii, 5. Januar. Für die Besetzung des

oberfchlesifchen Abstimmungsgebietes sind an (Entente:
truppen vorgesehen:

Ein Divisionsstab, 16 Bataillone, ein Regiment
Kavallerte," zwei Artillerieabteiluugeu, zusammen

ftschecksKonto Breslaii 10795. -—— Juserate finden die beste und weites-te Verbreitung.
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21000 Mann. Die Nationalität der Truppen steht
noch nicht fest.

Die Amerikaner bleiben im besetzten
Gebiet.

Rotterdam, 5. Januar. Die ,,Times« melden
aus Neuyork: Laufiug gab im Senat auf Anfragen
mehrerer Senatoren bekannt, daß die ainerikjanifchen
Truppen im besetzten deutschen Gebiete bleiben.

160 Minister und 5000 äBarlanrentarter.
« In einein Wdcihnachtsauffatzc hat der Reichsmiuisier

das Innern (Er. Koch eine Heine, aber scharfe Spitze au-
gebracht. Er hat darauf hingewiesen, dass das deutsche
Volk heute von 160 Ministern und 5000 Parlamentarieru
regiert _nnb verwaltet tvird..- Zwischen den Zeilen war
seine Meinung herauszulesen, daß das eigentlich ein Luxus
fei, bcn wir uns kaum erlauben können. «

Ruszland
Trotzki getötet?

» Helsiiigfors, 5. Januar-. In Helsingfors ist
Gutenberg-net Blättern zufolge eine noch unbestätigte
Meldung eingegangen, derzufolge Trotzki bei einein
Streit mit General Vorissoni getötet worden sein soll.
Die Meldung befugt, Trog-Eli habe aus Anlaß des
Rückzuges der Bolschewisten an der Narwa-Front ein
Strafgericht abhalten wollen. Auf der Statioii
Wolofsowo habe er den Soldatenrat als Standgericht
eingesetzt und gegen General Borissow so heftige Be-
fchnldigungen gerichtet-, bat}. Borissow in großer Er-«
regnng seinen Degen gezogen habe. Tratzki habe

 

  

erneuertei‘e—ibinrtterüfitbieBii’ttb‘ü‘cämäw‘giiflmfm« Als-der Adjutant Vorifsowsdies hörte, habe erTrotzli I
« durch drei Schiisse getötet.

ais-( «Inaba-in
Die- Bolfchewisten auf dem Vormarsch.
Aus Tokio wird gemeldet: Koltsrhak hat Tschifa

geräumt. Die östlichcn Provinz-In sind beinahe ganz
in den Händen der Botscheivisten. Das Eintreter der
Japaner steht bevor. «

Ausstand gegen Japan in ‚Waren.
Paris-, 5. Januar. Wie der ,,Chicago cIribnne“

aus Washington gemeldet wird, soll in Korea ein
offener Ausstand gegen Japan ausgebrochen sein. .  

Silmerila
Gegen den Bolfchewismus in Amerika.
New-York, 5. Januar-. Reuter. Am 2. Januar

esind in den Vereinjgteu Staaten 4500 Radikale ver-
haltet warben. Viele von ihnen sind stusländer be-
sonders Rossen- Es wurden Massen von kommuniftifchen «
Werbefchriften befchlaguahnit. Ueber die Hälfte der
Verhaftcten wird veriniitlich des Landes verwiesen
werben.

Washington, 4. Januar (Agencc Havas.) Die
Redakteure aller toninuinistischen Zeitungen wurden
ver-haltet Die Behörden erklären, daß sie ein
verborgen-es Lager von Exploswstosfen entdeckt haben.
Man versichert, den Beweis zu haben, daß die Kontinu-
nisteu, bei welchen Haussuchnngcn vorgenommen
warben, den Sturz der Regierung und einen Gewalt-
strcich herbeiführen wollten.

Ueber die polizeilichen Liltaßnahnien gegen bie
renolutionäreu Agitatoren meidet der »Temps« aus
New-York, daßumfangreichcVerhastungeuin 33Städten
der Vereintgten Staaten ausgeführt worden seien.
Mehr als 5500 Haftbefehle seien erlassen werben.
Innerhalb weniger Stunden habe man in New-York
allein 500 Extremisten verhaftet. Ueber-all werden die
Haussuchungeufortgesetzt. . ,

Deutsche Landarbeiter für Brafilien gesucht.
gärten, 5. Januar. Die ,,Agencia Ainericana«

meldet: Prasilien will die Einwanderung erwünschter
deutscherElemente, M). hanptiö (blieb von Landarbettern,
begiinftigen. Die Bundesregierung fordert die Regier-
ungeii ber_ einzelnen- Staaieu der Republil auf, das
für die Einwand-tret verfügbar-e Land zu ermitteln.

Italien.
‚ Verhandlungen renne mit Leniu?

Ziirich, 5. Januar. Der ,,Mattino« meldet ·
Bestimmtheit, daß in Rom ein Vertrauensmälititii
Lemns in offizieller Mission eingetroffen ist, um von
sJtitti empfangen zu werben. Nitti habe schon voiWochen mit einem Bevollmächtigten der rufsischeu
Sowietrepublik eine Unierredmm gebar-i
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' Aus Brit-lau und Umgegend -
Brockau, den 6. Januar 1920.

Der Zug des-Todes in Brockau im Jahre 1919.
Da unten ist Friede im dunkeln Haus,
Da fchluntmert der Müde, da ruht er aus.
Und schlief er im Schimmer des Abends ein,
Es wecket ihn nimmer der Frühe Schein. «

Ia, Friebel Wie mutet uns heute dieses Wort an, die
wir nach dem wahnsinnigen Bölkerringen von neuem mitten
in des Lebens Kampf und Streit stehen, die wir das Ringen
der Feinde von außen und im Innern beobachten können.
Friede auf Erden! Wie alt ist das Wort und tvie falsch
verstanden von der ganzen Erde, falsch verstanden im kleinsten i
Kreise, oft von denen, die sich ausschließlich nur der Hütung
des Friedens und nicht der Provozierung von Streit widmen
sollten.. Wann kommt für die meisten Menschen die Friedens-
stundes Wenn sie schlummern im »dunkeln Hauss« —
So sind auch im verflossenen Jahre in Brockau 113 zum
Frieden eingegangen, über die große Briicke und auf unfereem
Friedhofe bestattet worden. Von diesen zählen 57 zu den
Erwachsenen, während 46 dort ruhen, wo den Kindern
eine Stätte bereitet ist. Die meisten Opfer forderte der Tod
in den ersten beiden Monaten des Iahres’1919.

Das Jahr 1919 forderte unter den Erwachsenen, unter
Bener sich ein serbischer Kriegsgefangener befand, folgende
per:

Januar: Schaffnersfrau Pauline GäbeL Zugführer Paul
Steinig, Wagenmeistersfrau Auguste Liebich, Rangierer

" Karl Klinner, Bahnarbeiter Julius Losse, Handlungs-
gehilfe, Gefreiter Heinrich Srowig, Eifenbahnschmied
Hermann Bichof, Schaffner a.D.Iosefomann, Lokomotiv-
heizer Kurt Fleck, verw. Arbeitersfrau Karoline Wolf.

Februar: Vorarbeitersfran Marie Wallotvsky, verw. Wagen-
putzersfrau Iosepha Hentscheh Lokomotivführer Paul
Sprotte, Zugführer Gustav Ianek, Buchbindergehilfe Rein-
hold Bürkner, 15jährige Schülerin Martha Wiesney
Bahninvalide Karl Winkler, Schaffner Kiefer, Wagen-
meisterssrau Pauline Warkus, Serbischer Kriegsgefangener
Milan Milanowitfch

Mars: Arbeiterin Emma Kretschmer, Hilfsfchaffnersfrau
« Maria Welzel. .
April: Vorarbeiterssrau Adelheid Brinkel, verw. Schaffners-

frau Sufanna Bischofs, Schuhmacher August Albrecht,
· verw. Arbeitersfrau Dorothea Gruner.
Mai: verw. Landarbeitersfrau Sufanne Pohl.
Juni: Lokomotivführersfrau Emma Wohlfahrt, Weichen-

stellersfrau Theresia Hellmann, Eisenbahngehilfe Franz
Henschih Pensionär Julius Steiner.

Juli:«Rangiermeister Karl Seiffert, Schaffner a. D. Fischer,
. Lokomotivführersfrau Ida Steinig, Schlofferlehrling Win
Thiering, Bademeister Hurt Lischke, Kutscher Richard
Simon, verw. Werkmeistersfrau Anna Fritsche.

August: Schneiderin Martha Innger, verw. Arbeitersfrau
jMathilde Schubert, Lokomotivführer Oskar Kramer, Loko-
motivführer Arthur Schwarzbach. " - -

- «Ists-setzReäkåiisrttsfätegerssWilhelm s« einer: es ·« «
‘ enorm Schlosses Hemden Jena Obstes-konstanten Her-»F

mann Liebig, beim. Gutsbesitzersfrau Olivia Strutz.
«..·-vacmber: -.Hilfsschaffner a. D. Iofeph Klar, Zugführer

August Heinzeh Frau Wilhelmine Heusch, Heizersfrau
Anna Kretschmer, Schaffnersfrau Ida.Bauch, Hilfsschrankem
wärter a. D. Friedrich Boxhammer, Frau Pauline Seidel.

Dezember: verw.StellenbesitzersfrausPaulineBöhme, Neugier--
führer Gottlieb Grzyb.
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Der Zug des Todes in Groß-Achaan
In Groß-Tschansch wurden 21 zu Grabe getragen,

darunter nachstehende 8 Erwachsene:
Stimmt: _ Arbeiterin Elisabeth Tschöcke
Februar: Kein Todesfall.
man: Schrankenwärtersfrau Iofepha Birke, Chaufseewärter

Franz Gabel. «

Der Diamant des Rajalu
Roman aus« der Londoner Verbrechertvelt von H. Hi

Tschaks
19] .- __ — sNachdruck verboten]

Dann, als sie von neuem sich von der bitteren Wahr-
heit überzeugt, weilten ihre Gedanken bei Beten Warum
war er vorhin im Theater so seltsam« aufgeregt gewesen?
Stand das im Zusammenhang mit dem jetzigen schrecklichen
Ereignis? Aber es war ja unmöglich! Eher schien es, als
sei gegen sie, beide ein sinsterer Anschlag im Gange.· All
ihre Gedanken wendeten sich jetzt verstärkt irgend einer
Möglichkeit an, ihrenPeinigern zu entfliehen. Indem sie
äußerlich so tat, als habe sie sich in ihr Schicksal ergeben,
raffte sie ihre ganze geistige Kraft zusammen, um irgend
einen Ausweg zu erspähen, aber sie fand feinen.

Da sollte ihr unverhofft Dr. Tomkins zu Hilfe kommen,
von dem-« wir ja wissen, daß er mehr, als ihm gut.war, der
Flasche zusprach. Der Wagen hatte längst die sOxiordftraße
verlassen und jetzt in nördlicher Richtung die Vororte erreicht.
Sein. Rollen weckte das Echo der damals noch stillen
Straßen von Acton, einer Käthe ganz unbekannten Gegend,
aber die schnelle Gangart der Pferde ließ darauf schließen,
daß das Ziel noch nicht erreicht fei. Durch die Scheiben
des Wagens fiel der matte Schein beleuchteter Häuser, hie
und da auch der hellere eines Wirtshauses Schon ein
paarmal war der Doktor auf seinem Platze unruhig hin unb
her«gerückt, jetzt hielt es ihn nicht länger mehr. Er wandte
sich an feinen Begleiter.

»Um Himmels willen, Daniel,« sagte er, .»lasfen Sie
bei der nächs en Schenke halten, wir sind nicht mehr weit
davon. Ich ekomme meine Anfälle, wenn ich noch sechs
Kilometer, ohne etwas zu trinken. hier aushalten foll. Auch
Ihnen wird eine kleine Anfeuchtung nichts schaden. Ums
Bezahlen brauchen Sie sich keine Sorgen zu machen-«

»Im Geschäft trink ich nicht, deshalb nimmt man auch
gerade mich für solche Kommissionenl« erwiderte Gibson

Lmit barschem Stola.

Frei bearbeitet von Karl August

 

 

‘Gjeptember: .. Arbeiter fHeitirichBund-, Zugfühzrer Gottlieb«;

 

 

April: Gasanstaltsatbeiter Ernst Boluiszh Fri. Ida Kulok.
Piait Kein Todesfall. « .
Juni: Hilssschaffnersfrau Martha Lindertnanu, 9inngiererß=

frau Anna Kloppich «
Juli, August September, Oktober: Kein Todesfall
November: verw. Maurersfrau Therefe Gavvr.·—
Dezember: Kein Todesfall.

Dis I

Der Zug des Todes in Klein-Tichanfch.
In KleinsTschansch starben 26, davon nachstehende

15 Erwachsene:

Januar: Bahnarbeitersfrau Rositta Pollner
Februar: Frl. Verta Ieschur, Fabrikarbeiter Karl Beck,

Reutenempfänger Franz «Gohl.

Mars: verw. sHebeiteräfrau Therese Hubisch, Kutschersfrau
. Franziska Gierth, Arbeiter Erich Hanisch
April: Arbeiter Gustav Knappe. «
Malt Kein Todesfall. .
Juni: verw. Buchbindermeiftersfrau Louise Frvinmelt,
Zimmerpolier Paul ‚baute.

Juli: Kein Todesfall. , -
August: Telegraphistenfrau Johanna Tschirpke, verw.Arbeiters

frau Ernstine Schmidt.
September: Kein Todesfall.
Oktober: Frau Emilie „bog, Arbeiter PaulDantzok, Arbeiters-

frau Maria HeckeL
November, Dezember:. Kein Todesfall.

. *
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Nntnuehr ruhet ihr in Frieden,
Kein Betrübnis naht euch an;
Seid ihr gleich von uns geschieden
(Ei, so schlaft ihr doch in Ruh’.
Kein Erfchrecken, kein Entsetzen
Kann euch in der Ruh verlegen!

Die Wahlen zu den Elternbeiräten.
Für den Beginn des neuen Jahres stehen uns Wahlen

bevor, nicht die längstgeforderten zu den gesetzgebenden
Versammlungen und zu den Gemeindevertr tnngen, aber doch
auch Wahlen von nicht geringer Bedeutung nämlich die zu
den Elternbeiräten

Die Einrichtung von Elternbeitiiten, durch die der Volks-
gesatntheit umfangreicher Einfluß auf die Arbeit der Schulen
gesichert werden soll, ist die Erfüllung einer sozialen
Forderung. "·

An sich find die Elternbeiräte für alle Lehrer und«
Lehrerinnen, die ihren Beruf richtig aufsafsen. etwas durch-
aus Erwünschtesz wie viel mehr können sie leisten, wenn
Schule und Haus verständnisvoll zusammen arbeiten, als
wenn beide, manchmal ganz unbewußt an zwei verschiedenen
Strängen zieheul Sehr zu bedauern ist jedoch, daß die
Wahl der Elternbeiräte durch Listen erfolgen foll, also genau
auf die gleiche Weise wie die politischen Wahlen vor einem
Jahre. Damit wird ganz bewußt die Politik-in die Schule
hineingetragen, · die nach Meinung eines jedsn«, der es wirklich
kgnt tnitunserer Jugend meint, nndauch nach eitlem Erlaß

‘1 idesfsksz-Ministerss«-kHaen-i-sch-xsikeitzetrs» Pisis- daeinsz hoben dürfte-
»Es werden-von jeder·Parte-i,"sdi.e durch Eltern der betreffenden
gegen? nerneten if't, Wahllisten aufgestellt mit den Namen
ihrer Kandidaten, die selbstverständlich auch demselben
Elternkreise entnommen sind (an 50 Kinder kommt 1 Eltern-
vertreter, im ganzen sollen an einer Schule nie weniger als
5 sein): Wähler sind alle Eltern der Schüler und Schülerinnen
ber gleichen«" Anstalt.- Diesen Monat sollen die Wahlen
bereits erfolgen. s-

Gewerkfchaft des deutschen
Eifeubahnbeamten-Bundes.

Im dicht besetzten kleinen Saale des »Volksgarten« fand
gestern Abend um 6 Uhr eine Beamten: und Hilfsbeamten-
Versammlung zur weiteren Durchbildung der Gewerkschaft
statt, zu der die Herren Lerche, Stolle und Kranz vom
Beamtenrat, die in der Leitung der Gewerkschaftsbeweguug
ftehen, erschienen waren. llnteraffiftent Leh m a n n begrüßte

 

 

das- Cit·.·si,-"s.t.iiene1t nnd erteilte Herrn Rechnungsrevisor Lerche
das filtert, der darauf hinwies, daß die Klarlegung über
Zweit und·Wert der Gewerkschaft des deutschen Eisenbahn-
Beamtenthtndes bereits in der Sitzung vom 21. Dezember
in Rede nnd Gegenrede mit den anwesenden Getverkschasts-
Sekrekären der Arb--iterbewegttttg geklärt worden ist. Die
Lokomotivführer Reinhold Wolfs, Skiba und Hohlin
wandten sich ganz energisch gegen die Gründung einer
Brockaner Ortsgrnppe der Gewerkschaft des Eisenbahnbeamten-
Bundes nnd empfehlen den Hilfsbeatnten und auch den

«Zugbeamten sich erst zusannnknzuschließen zu einer starken
Interessenfachvertretung. Herr Lerche widerlegte diese Ein-
wendungen aufs entschiedeufte und erklärte, die Beamten-
schllft hAbE es fatt, sich von einer Gruppe in der gemein-
samen Vertretung der Beamteninteressen stören zu lassen.
Die heutige Versammlung wäre nicht zu großen Diskussionen
für und wider die Eisenbahnbegatten-Gewerkschaft im. sondern zur
Wahl des entgiiltigenVorstands der Qrtsgrnppe. Stundenlang
zog sich eine fruchtlose Debatte hi11,1tttterbrocheit von erheiternden
Zwischellbemerkungen, die bewiesen, das einzelne die Materie
noch nicht erkannt hatten. Es fehlte auch an Angriffen auf
die Herren Lerche, Stalle und Kranz nicht, die diese in nicht
tnißzuvexstehender Weise widerlegt-ou -

Das Wahlergebnis in der zehnten Stunde war folgendes:
Zum 1. Vorsitzenden wurde Unterasfistent Lehmann und
zum 2. Vorsitzenden Hilfsschaffner Riedel gewählt. Schrift-
und Kassenführer sollen aus dem Vorstand selbst gewählt
werben. Als stimtnberechtigte Beisitzer wurden gewählt:
Weichensteller Adler, Rangiertneister Elter, linterassistent
Wohl« Zugführer Kauffer, Schaffner Hiersetnann, Hilfs-
schasfner Iarosch, Hilfsheizer Hanslin MaschinistHudalla,
Eisenbahuasststent Tirok Aus den Gruppen der Stations-
vorsteher und Bahnmeifter find noch Vorschläge für Beisißer
einzuholen.

« „[überfall] Arn Neujahrstag in der Abendftunde
wurde diev Tochter eines Eisenbahnbeatuten, die zu Fuß von
Breslan kasn nnd ihre in der Genossenschaft wohnenden
Eltern besuchen wollte, bis aufs Hund ausgezogen, ihrer
Sachen beraubt und mißhandelt Ein des Wegs kommender
Soldat lieb ihr unweit der Eisenbahnhäuser seinen Mantel.
Es sind reizende Zustände, die in der Entwicklung begriffen «
sind. Und die maßgebenden Stellen, die für iren Schuß
der anständigen und friedlichen Bewohner zu sorgen haben,
was tun die dazu, um dieser zunehmenden Unsicherheit vor-.

7 zubeugen?

j- sStandesamtliche Nachrichtenj Jn der Vertaus-
periode wurden 20 Geburten angemeldet ——-— 13 Ehe-
schließungen fanden statt. —- Aufgebotz Reservelokomo-
tivführer Paul Steller, Block-an, und Anna Kasus, Oswitz bei
Breslatr —- Sterbefälle: 13. 1‘2. 19. Ver-w. Stellenbesitzers-
frau Pauline Böhme geb. HentscheL intim, 88 Jahre, Brockau.
25. 12. 19. H. S. Totgeburt, Brockan. 28». 12. t9. Rangier-
sührer Gottlieb Grzyb, ev., 47 Jahre 3 Monate, Brockau.
27. 12.19. Maria Bulla, kath» 1/2 Stunde-, Brockau.

« lSpnr-Prämeuunleihe.] Von zuständiger Stelle
wird darauf hingewiesen, daß von der Reichsschuldenoertvaltnng
die zahlreichen bei ihr eingegangenen uud täglich noch ein-
gehenden Anträge auf Löschung von Schuldbuchforderungen
und Ausreichung von Schuldverfchreibungen zur Bezahlung
von SparsPrämienanleihe nur nach und nach erledigt werden -
können. Die Einlieferung solcher Schuldverfchreibungen an
die Zeichnnngs- und Vermittlungsstellen hat übrigens nach
den Zeichnungsbedingungen nicht gleichzeitig mit der Bar-
zahlung zu erfolgen, sondern es ist dafür eine Frist bis»späte-
stens 20. März 1920 gewährt.

· f fMilde bei der Ofterversetzungs Ein am«19. De-
zember ausgegebener Erlaß des Kultttsministers weist die
Provinzialfchulkollegien an, bei den Versetzungen zu Ostern
darauf Rücksicht zu nehmen, daß der Unterricht der höheren
Lehranstalten auch im laufenden Schuljahr durch Verkehrsftör-
ungen, die Kohlennot und die noch immer nnzureichende

Ernährung der Jugend schweren Hemmnifse erfahren hat.
Die Klassenkonferenzen sollen insbesondere Bedacht daran

 

»Daniel, seien Sie vernünftig? mimmerte’fegt der kleine-
Mann. »Ich fühl’s schon· kommenl In fünf Minuten be-
ginnt ein Tänzchen, daß euch angst und bange mirb.“

Der Angeredete chwieg. ·
»Daniel,« hub rz darnach der Doktor von neuem an,

»so tun Sie mir doch den einzigen Gefallen und nehmen
Sie die grüne Schlange mit dem großen Rubinauge weg;
über Ihrem Kopfe sitzt sie.« «

Der große Mann stieß seinen halbunterdrückten Schrei.
aus, aber er, schien bereits seine Erfahrungen zu haben, denn
er ließ jetzt das Fenster herunter, steckte den Kopf hinaus
und rief dem Kutscher einige Worte zu. Eine Minute
später hielten sie vor einem großen Wirtshaus. Schon
waren hier die Lichter auf dem Schankcisch ausgelöscht, und
ein schläfriger Kelluer war eben daran, die Läden zu schließen,
aber im Borraum brannte noch eine Rampe.

»Nun aber machen Sie rasch und da wir doch einmal
halten müssen, sagen Sie dem Burschen dort-, er soll mir ’ne
Limonade bringen," meinte Gibson und össnete den Wagenschlag

Der Doktor ließ sich das nicht zweimal sagen und war
im nächsten Augenblick mitsamt dem Kellner im Hausflur
verschwunden, der gleich darauf mit dem gewünschten Getränk
zum Wagen zurückkehrte

»Der Herr« läßt bitten, nur eine Minute noch sich zU
gedulden·«, sagte er, Gibson das Glas anbietend. »Ich muß
nur schnell noch eine Flasche Kognak aus dem Keller holen.“
Damit ging erwieder hinein. " «

Gibson hatte sich nicht die Mühe genommen, die Tür
wieder zu schließen, offenbar im Vertrauen darauf, daß seine

1‘ieii'ge Statur der Gefangenen jeden Fluchtversuch unmöglich
machen würde. Er hatte aber. als er die Limonade ent-
gegennahm, dem Mädchen den Rücken kehren müssen und
verblieb nun auch in der Stellung, während er trank.
»Jetzt oder nie!“ war Käthes einziger Gedanke. Mit der
Kraft der Verzweiflung versetzte sie ihm einen jähen Stoß
zwischen die Schultern, daß der völlig Uberrasehte auf die
Straße fiel, im Nu war sie selbst aus dem Wagen und lief
in Todesangst die stille Dorfstraße entlang. .  

Wutgeheul und schwere Fußtritte verrieten Käthe nur

ä“ bclld. daß der Verfolger ihr auf den Fersen war. So-
‘ viel erkannte sie: Wenn die Iagd länger gerade-aus ging,
WOI sie verloren. Zu beiden Seiten der Straße standen in-
mitten ausgedehnter Gärten große Villen, und gern wäre-
sie in eine derselben hineingeschlüpft, um sich darin zu ver-
bergen, wenn sie sicher gewesen wäre, daß Gibson es nicht
bemerke. Aber die Straße tvurde in Abständen von Laternen
beleuchtet, und der bloße Umstand, daß sie an zwei Pforten
einen Augenblick zögernd innegeh’alten, hatte jenen schon
Terrain gewinnen lassen. Da kreuzte plötzlich eine
Straße ihren Weg nnd instinktiv bog sie in diese ein indes
Hoffnung, dort ein Versteck zu-finden, wenn sie nurjum die
Ecke herum ttnd so ihrem Peiniger eine Sekunde aus den
Augen kommen könnte. Käthe bemerkte denn auch,. daß auf

der andern Seite des Weges das Tor einer Wagenszath
offenstand, und so überquerte sie blitzschnell die Straße und
stürmte hinein. Sofort aber leuchtete ihr einesLaterne ins
Gesicht Und zu ihrer Ueberraschung befand sie sich mitten
in einer nicht weniger erstaunten Gruppe von Damen-»und
HSMU in Abendtoilette. Der schon bejahrte gern welcher
die Laterne hielt, war jedenfalls der Wirt des Hauses, der
gerade feine Gäste zum Tore geleitete. Auch wenn er minder
freundlich und wohlwollend ausgesehen hätte, wäre Käthe
doch nichts anderes übriggeblieben, als ihn um Schutz zu
bitten. Schwieriger war es für sie, geeignete Erklärungen
abzugeben- da sie ja selbst nicht die Motive ihrer Entführer
kannte. . « »

»Ein elender Mannversolgt mich,“ brachte fie keuchend«
hervor, »und ich liefhier hinein, um mich zu retten. Hören
Sie dortl Das sind seine Schritte, er biegt in diese Straße
ein! O bitte, bitte, nehmen Sie sich meiner an!“

Sofort stieß Käthe auf wärmstes Mitleid. Bekleidet so,

wie sie vom Theater gekommen war. doch mit zerzaustem
Haar und allen Spuren tödlicher Angst. bot sie ein rührendes
Bild hilfloser Schönheit. Schnell rückten die Herren zusammen
und bildete-n so einen Wall vor ihr, hinter dem die Damen
mit sanft-ri- slersrten fie zu beruhigen fuchten.



nehmen, das Härten, die einen fehlenden Asisgleich für nicht
genügende Leistungen in einein Hauptfach ergeben können,
vermieden werden.

_ * lWas ist die Mark wert?] Die Antwort erscheint sehr
einfach. Zehn Pfennig! Denn 100 Mark kosten in Schweden 10 str»
in England 11 Schilling, in Amerika 21f« Dollars. Aber ist die Mark
auch im Inland nur 10 Pfennig wert? Diese Frage ist. weit schwerer
zu beantworten. sSoweit eingeführte Waren in Betracht kommen, wird
man jetzt flir 1 Mark viel weniger erhalten, als früher für 10 Pfennig,
denn auch im Ausland ist alles teurer geworben. Und selbst beim
Kan von einzelnen heiiiiifchen Waren, wie Geflügel, Ziegen, (Eiern,
Wäsche usw« reicht man heute mit 100 Mark längst nicht so weit wie
früher mit 10 Mart. Aber auch Gegenbeispiele sind vorhanden. Viel-«
fach bekommt man fiir l Mark noch etwa soviel wie früher für 25, 30,

35 Slifennig. Ju der Straßenbahn, beider Eisenbahn, bei der Post
gilt l Mark noch etwa soviel wie früher 40 oder 50 Pfennig, bei der
Mietezahlung sogar noch soviel wie früher 70 oder 75 Pfennig. Jm
ganzen wird man mit l Mark heute etwa so weit reichen, als früher
mit 15 Pfennig.

"‘ lquer Bilder-Ausliaug] bringt 4 neue Bilder: 1. Weil-nachts-
feier für deutsche Kinder beim früheren Kronprinzen in Wieringen (Holland.)
2. Einer der riesigen Antoniobilparks der Ainerikaner in Koblenz.
3. Mannschaft des aiiierikanifcheii Ballfpielklubs s,,vom Haufe David-J,
dessen Mitgliedern langes Haar vorgeschrieben ist. 4. Der Schnellmaler
Steinkogler, welcher mit den Füßendie schönsten Landschaften malt.

"" lChriftliche Gemeinschaft Brockau.] Von Montag, den 5.
Januar, bis Sonnabend,deii 10. Januar, abeiidstzllbr, Allianzgebetsftunde.

V [1. BrockanerRadfalirer-Vereiu 19tl.1 Am Dienstag,
den li. Januar hält der Verein seine Generalversauiiiiliiiig im kleinen
Saal bei Hielscher ab. Bau der außerordentlich wichtigen Tagesordnung
sei hiermit nur folgendes erwähnt: Neuwahi des Gesaniiiitvorstaudes,
Koftüiiifest, Einladiiugeii zum Ganfest, Aufnahme neuer Mitgliedern Da
am gleichen Tage Danienkaffee stattfindet, wird um zahlreichen Besuch
gebeten. Beginn des Danieiikaffees nachinittags 511hr. Versammlung
pünktlich abends 7 llhr. «

* sDemokratiseherVerein,Ortsgrnpt-eBrockaii.] Mittwoch,
den 7. Januar, abends 7 Uhr findet bei Gastioirt Scholz in Kattern
eine öffentliche demokratische Versammlung statt. in der Ritter-
gutspächter Schniidthals sprechen wird. Anfang 7 llhr. Tie Mit-
glieder der Brockauer Ortsgruppe werden zum Besuche dieser Vers
faniiiiliing gebeten. ·

. [«S.S. »Stiirm1916.«s Die Vorstandsfidnng findet nicht
ivic in der letzten Nr. bekannt gegeben, Donnerstag, sondern illiitlwoch
statt. Erscheinen sämtlicher VIrsiciiidsinitglieder unbedingt erforderlich,
zwecks Vorarbeiten zur General-Versaiiiinliiug

‘5‘ [SBrorfaucr Wiietervereinjf Ainüjiittwoclh den T. Januar-,
abends 71/2 IIhr, wird im kleinen Saale des Voltsgarteii eine Mieter-
versaiiiiulung abgehalten lSiehe Inserat). Die Wichtigkeit der Tages-
ordnung erfordert den Besnch weitester Mietei·kreise. Leider bat ein
großer Teil der Brod-anei« Mieter noch wenig Interesse an her Mieter-
bewegnug. Es wird geil, daß auch diese aus ihren Dornroschenschlaf
erwachen und sich organisieren. Des bevorstehenden Kasseiiabsciilussea
für dass tsiesrt)äftsialir.lills wegen, werden die Hansvertranensmänner
ersucht, die noch aus-stehenden illiitgliederbeiträge, an‘ ben l. Kassierer
Herrn Kuhuert, Schulftraße, abzuflihren Ab l. Januar 1920 beträgt
der Monatsbeitrag einschließlich des Biindesbeitrages 0,25 Mark. .

ä" sHaus- und Grundbesitzer-Verein e. B.f-- Ant«D01"1-sks-
tag, den 8. Januar, abends 8 Uhr, hält her Verein seine fällige Monats-
verfaiiiiiiluug im Bereinskokal bei Milde ab. Die Tagesordnung wird
in der Versammlung bekannt gegeben werden. Der wichtigen Tages-
ordiiiiug wegen werden die Mitglieder um recht zahlreiches Erscheinen ersucht.

« fKraftfport-Verciii »Siegfricd.«f (5. Abteilung des Bres-
lauer Stadtverbandes 'fitr ülthletit.) Sonntag, den 9. Januar, findet
iui Vereiuslokal 9 Uhr vormittags die fällige Monatsbersaiiiinlung statt.
Der sehr wichtigen Tagesordnung ist unbedingt vollzähliges Erscheinen
notwendig. · ‑

_ anferatc iiud Vereinsiiotizenl malten fegt tagsvorher
bis 11 Uhr rar-mittags”. ein Tag vor dein Erscheinungstage in unseren
Lc5«".iiieii fein. ipiröfiere. Aiizeigen jedoch zwei Tage vorher. Für später
etisgsxgaiigg:i-.f»»älketizcn. und Jasesrate wird eine Aufiialiiiieiti der Zeitung
bestellen: Tag: nicht garantiert oder es wird ein bedeutend höherer
iZIZicuirreis gefordert.
«--qiw-süwo-isniwas

--.-».- »....-.-.....-. ........ .....‚. . .. .. . ....„. ....

Proviiizielles. « «
ßitgnih. (Ein bedauerlicher Unglückssall)ereignete sich auf hiesi-

gem Bahnbof am Montag abend gegen 7 Uhr. Der Zug nach Sauer
stand zur Abfahrt bereit. Da der von Kohlfuhrt kommende Personen-
zug mit Verspätung eintraf, hatten es die mit diesem Zuge eintreffen-

- den Reiseiideu sehr eilig, um den Anschluß an den nach Sauer Gold-
berg gehenden Zug zu erreichen. Ein Mann und eine (Trau, hie in
her Richtung nach Goldberg wollten, stiegen versehentlich ·iu den Zug
nach Sauer ein. Als dieser Zug sich in Bewegung gesetzt,hatte, bek-
merkten beide Reisende, daß sie falsch eingestiegen sind. Während der
Mann bis Neuhof mitfuhr, sprang die Frau aus dem Zuge und blieb
besiiinungslos liegen,«;ivurde aberszald aufgefunden und mußte, da sie
schwere innere Verletzungen davon getragen hatte, in das Krankenhaus
überführt werden. .‚

Buuzlau. (Uberfahreii.) Bei einer Hochzeitsfeier, die am Sil-
bester-abend in Greinsdorf veranstaltet wurde, entfernte sich die verheiratete
Schwester der Braut auf kurze Zeit aus dein Hochzeitshause, um ihre
beiden Kinder zu Bett zu bringen. Wenige Augenblicke darauf kam die

. lung.

 

l

Unglücksbotlrhafr zu den Hochzeitsgästen, daß die Schwester vom Klein-
bahnzuge BunzlaiisMobiau überfahren unh getötet worden war. Die
Verunglüitte ist eine Frau sJieumann aus Liegnih

— (Eiiigebrochen und ertrunten.)· Beim (Eislauf brach die 7fährige
Enkeltochter des Häuslers Jllppner in Greinsdorf ein und ertratit. .

Neurode. (Tödlicher llnglückjsfallQ JM Fsrst zu Tode verun-
glückt ist der Holzfchläger Ainan Bittner aus Ober Buchau. Er iourde
von einem niederstürzenden Bauinstamni getroffen undsderartig zerqiietfcht,
daß der Tod eintrat.

Striegau. (41 Jahre Zuckithaus.)· Bot kurzem ist aus dem
hiesigeii Zuchthans ein Jusasse in dasrheinifchc Gebiet entlassen worden,
der nach 4ljähriger guter Führung infolge Begnadigung die Freiheit
wieder erlangt hat. Er war mit 28 Jahren in ein Strafhaus ge-
kommen, das er seht als 70jähktger Greis· verlassen durfte. Während
her langen Ahgkschfossenheits war. er» völlig weltfremd geworden und
mußte bis zum ‚(Eintreffen her Einreneerlaubnis langsam wie ein Kind
an das Leben draußen gewöhnt werden. .

unrnhftaht. (Tödlich verunglückt.) Der Kaufmann Johannes
llhl, der sich am Sonnabend verheiratet hatte, fiel am Tage nach der
Hochzeit, als er morgens, mit einein offenen Messer in der Hand, die
Treppe hinabgehen wollte, so unglücklich, daß ihm; das Messer in der
Herzgegend in den Leib drang und der Tod nach wenigen Minuten eintrat.

Oftrolvo. (Eine peinliche Überraschung) erlebte ein Schweinedieb,
als er nachts dein Stall eines Bürgers einen Besuch abstattete. Er
wurde plötzlich von einem Bären gepackt, den ein Zigeuner dort für
die Nacht unter«ebracht hatte. Die Hilferufe des Diebes weckten die
Bewohner aus ein Schlafe, die den bereits arg zugerichteten Mann
aus den Tatzen des Tieres befreiten.

Kattowitz. (Eine polizeiliche Schiiiiemüder-Organisation aufges-
bedi.) Jn RpgdzispSchoppinih deckte die Kattowiher Polizeidireltioii
eine polizeiliche Organisation auf, die gegen Schmiergelder iiiassenhaft
Passe an politische Schieber ausstellte.

Ratibor. (Zum Tode verurteilt.) Das tirirgsgericht iii-Ratibor
verurteilte hen Arbeiter Diirlowsti aus Mechbiß wegen kliaubmordes

zum Tode. . · .
Beuthcu. (Entsprungen.) Der Bandit Schalast der un städtischen

Krankenhaus wegen einer Schußverlehung untergebracht werden mußte,
ist am Sonnabend wieder entsprungen.

Aus Nah und Fern.
Rohcitsakt eines Schaffners. Ein schwerer llnfall hat fich

gestern durch die Roheit eines Schaffners ereignet. Der Kaufmann
Johannes Geiroud aus Teiiipelhos wurde in der Wilheliiistraße an einer
Halteftelle von einem Polizeiwachtineister in beivußlosein Zustande auf-
gefunden unh nach der Rettuiigswache in .der Kronenstraße gebracht, wo
der Arzt eine Sllutirent‘ung des rechten Armes feststellte. Nach den
polizeilichen (Ermittlungen hat ein Straßenbahnfchaffner, dessen iltuiiiiiier
bekannt ist, den itaufniann, der einen Straßenbahnwagen der Linie 73
beftiegen hatte um nach Teinpelhof zu fahren, vom Trittbrett hinabge-
ftoßen, so daß er zu Boden stürzte und sich die schwere Verletzung zuzog.

Ein Löwe als Versammlungsftörcr. Zu eigenartigen Szenen
kam es am Freitag abend im Großen Saal des Zoologischen Gartens-
zn Setting, nach dein die Kämpfende Jugend Leipziis zu einer Protest-
versamuilung gegen den Schmutz in Schrift und Bild eingeladen hatte.
Es herrschte von vornherein eine nerhöfe’ Stimmung in der Versamm-

Plötzlich ivurde großer Lärm hinter der Bühne laut und-bald
bot sich ein merkwürdigeo Schauspiel. Ranhreiter nnd lTowbohs (Kino-
darsteller) stürzten hervor und der Ruf erscholl: Eine Löwe ist losl Es
setzte ein großer Lärm ein, da, man die ganze Sache für, Mache hielt.
Schließlich erklärte ein Schutzmanin daß tatsächlich bei einer Kinoaufs
nahme, die in Räumen hinter der Bühne vorgenommen wurde, ein
Löwe ausgebrochen war, der sich dann veräiistigt hinter der Bühne ver-
steckt hatte. Da die Schutzleute erklärten, daß Gefahr nicht vorliege,

 

- trat schließlich Ruhe iiii, und die Versammlung nahm ihren Anfang.
Der Löwe wurde dann ohne jeden Zwischenfall in seinem nun; gebracht.

Die Kleider des Schick-ers. Die 3;}tgareitrnthlehrr i}-.l0€li sich
eigene Kleider anfertigen lassen, unauffällig aiiaiändifehe Zigaretten ein-
zufchnniggeln. Der brittfchen Volk-sei war am öliiahnhof ein Herr auf-c

gefallen, dei- an; _fiir isiisiieinigr zielte-risi- _ außerordentlichen Körpers-.
?füllterfreute-« «""Obs"choii« er ‘le'iii 0ieuiiri‘] bei sieh führte, mußte ersieh-—

" einer Visitaiioii unterziehen und man bemerkte ein Iktleidungssttiih das
vom Hals bis unter die Knie mit lauter schmaer Tafosssn berieheiiniaiy
in denen sich nicht weniger als drei Mille uiibanderollierte Zigaretten
hefanhen. Der »Diu«e.« wurde teilgenommen. Das gleiche Schicksal
ereilte eine ‘Dame, bereu Unterrörke dieselben Taschen bargen, die eben-
falls- mit 3000 Zigarrtten gefüllt waren.

Knabe örtlicher. Jn der oder-österreichischen Hauptstadt hing,
wurde von der Polizei ein kaiiin lsiJahre altes Blirschchen angehalten,
das ein Pferd am Zügel führte und ed zum Kaufe anbot. Die Er-
hebungen ergaben. daß der Bub sich ganz ernstlich als Großhändler
betätigt. Er liefert nach Liiiz Landesprodukte waggonweise auf eigene
Rechnung und Gefahr-. Als der Junge den Handel vor zwei Jahren
begann, war er ein dreizehnjähriges Kind, das fast nichts besaß. Heute
hat er es bereits zu einem Vermögen von 58000 Kronen gebracht.

Wieder vier Schiebcr zum Tode verurteilt. Das War-
schauer Militärgericht hat vier Militärchauffeure wegen Diebstahls von
Antoiiiobilgummireifen auf dem Militärflugplahe zum Tode verurteilt.
.. Das kürzeste und das längste Veriiiächtuielx Ein Ber-

i:iächtnis, das den Anspruch hat, als daskürzeste bezeichnet zu werben,
ifi jüngst den englischen Gerichten vorgelegt werden. Es stammt von
dem Leutuant FraiilRobson Kirkleh, der in Italien während des Krieges
starb. Es ist auf die Rückfeite einer weiblichen Photographie geschrieben ‚.

—-

é Auch der Hausherr wandte sich rasch noch einmal zu ihr
um.-" »Aengstigeii Sie sich nicht, gnädiges Fräuleinl«- sagte
er init freundlichem Ernst, »ein guter Stern hat sie geführt.
Jch bin der Friedensrichter hier am Ort. Sie kehrten wohl
gerade von irgend einer Abendgesellfchaft in der Nähe heim»
als der Bursche Sie belästigte.« s«

»Das eigentlich nicht,“ entgegnete Käthe »Sie brachten
mich von der Stadt in einem Wagen hierher und erst bei-
der Srhenke gelang es mir, zu entrinnen. Ich weiß nicht,
was sie von mir wollen. O! Da kommt er!“

Und in der Tat schritt Daniel Gibfon jetzt ruhig, als
befände er sich im größten Recht, auf hie beleuchtete Gruppe
zu. Selbst der Friedensrichter schien einen Augenblick er-
staunt, machte dann aber doch einige Schritte vorwärts, um
den Eindringling aufzuhalten.

»Wie können Sie Schurke es wagen, hiefe junge Dame
hier so zu behandeln und bis auf meinen Grund und Boden
zu verfolgen?« donnerfe er. »Ich werde Sie durch einen
Schuhmann verhaften laffeiil« s

Aber die Drohung schien Käthes Verfolger nicht zu
schrecken. Er wischte sich den Schweiß voni Gesicht Und
nahm respektvoll den Hut ab. »Verzeihung, aber bin ich
hier nicht bei Oberst Hargrave und sind Sie nicht der Herr
Oberst felbft?‘ sagte er. -

»Allerdings; doch. was solks hamit?“ war die in etwas
riihigereni Tone gesprochene Antwort. «

»Es gehört so zu meinem Geschäft, die Wohnungen der
Herren Friedensrichter zu wissen. s’ ist wirklich ’n rechtes
Glück, daß das Fräulein gerade hierhergelaufen ist —- ek-
fpart mit große gehärteten," sagte Gibfon mit einem An-
flug bit-derer Naiviiät, um dann hinzuzufetzenx «,,Wenn der

‘ Herr Oberst vielleicht auf eine halbe Minute beiseite treten
wollen, damit ich Ihnen die nötige Aufklärung geben l’ann.“

Der Angeredete ivarf auf feine Gäste und Käthe einen
Blick, als wolle er sie wegen der Verzdgerung um Ent-
schuldigung bitten, und zo sich dann mit Gibson etwas
zurück. Zu ihrer nicht geistigen Verwunderung Lbemerlte
hann Käthe, daß letzterer ein geheimnisvolles Dokiiment 

hervorzog-»Und zur Einsicht darbot. Diesem aber schien der
bloße Anblick eines Wappens auf dem Kopfe dss Bogens
schon zu genügen, denn er wandte sich jetzt rasch. wenn auch
mit einein Tone aufrichtigen Mitgefühls an Köche-:

»Es tut mir sehr leid, gnädiges Fräulein, aber ich
möchte Ihnen doch raten, sich ruhig diesem Manne anzu-
oertraiien. Ich halte mich nicht für befugt, Ihnen jetzt
weitere Ausklärungeii zu geben, aber ich glaube doch, Ihnen
versichern zu dürfen, daß man sich ihrer mit größter Sorg-·
falt annehmen wird und Sie auch jede Gelegenheit finden
werben, Ihren Fall der« -—-» er räusperte sich einen Augen-
blick verlegen —- »hierflir maßgebenden Behörde zu unter-
breiten.“

»Aber Herr Obers,« _nahm eine der Damen, gerührt
von Käthes angstvoller Bestürzung, das Wort, »wenn ich
auch Ihren Worten nicht vorgreier will, so erlauben Sie
mir doch die Frage: Kann ich die Dame nicht vielleicht mit
mir nach Hause nehmen, bis fix: sich mit ihren Angehörigen
in Verbindung gesetzt hat?"

Aber der Herr Oberst flüsterte der Dame nur schnell
einige Worte ins Ohr, als die hilfsbereite Frau vor ihrem

Schützlillg zUtÜckWich- unh kaum hatte sie die erhaltene Auf-
klärung leise an hie anhereu weitergegeben, als diese eben-

falls, zwar nicht minder mitleidsvoll, aber doch erschreckt,
von ihr sich abwaiidten. »Das arme Kind! Ach wie schreck-
lichl« solche Worte hörte Käthe von allen Seiten. Sie er-
kannte, daß sie hier keine Hilfe finden könne« — nur
Sympathie, die ihr nichts nützte, Hund sie begann ernstlich
darüber nachzudenken, ob sie nicht« fchlafwaiidelnd ein Ver-
brechen begangen habe, wenn nicht alles ein gräßliches
Bersehen war, das am Morgen aufgeklärt werden würde,
falls sie nur jetzt des Obersten Rat, ruhig mitziigehen,
befolgte.

Inzwischen war der Wagen, welcher Gibson nachgefolgt
war, vor dem Tore erschienen, und da Käthe einsah, daß
jeder Widerstand nutzlos, nahm sie wieder in demselben Platz,
nicht ohne zu ihrem Erstaunen Dr. Tomkins darin schlafend
anzutreffen ‚f Fortsetzng folgt.)
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unh lautet: »Ich vermache alles ihr.“ Mit Datum und Unterschrift
sind es genau elf Worte. Die englischen Nachlaßrichter haben daraus-·-
hin versucht, das längste Verniächtiiig festzustellen, dassljhnen je über-
geben wurde. Sie machten eins von 26000, ein zweites von 32400,
schließlich sogar ein solches von 45 000 Worten auf 500 Foliofeitenausfindig.

Verfchollener Dampfer. Seit dem 23. November fehlt jede
Nachricht vom britifchen Dainpfer »Cith of Calcutta«, der 300»Fahrs
gäste an Bord hat.

Explosion in einein Bergwerk-. Aug Adoentsbai bei Spic-
bergen wird eine Explosion in einein Kohlenbergwert gemeldet. 13 Leiche-
sind gefunden worden. 13 Arbeiter werden noch vermißt. Man des
fürchtet auch ihren Tod.

Theaterbrand in Mantel-idem Aus Montevideo wird ge-
meldet, daß das ,,Politeama«, eines der größten Theater in Südaines
rika, durch eine Feuersbrunst zerstört wurde.

105 Priester-eben eingefegnet. Der Pfarrer Stibor in Hat-
wanih hat bis zum 13. Dezember, wie der »Verer«·uieldet, 105 Priester-
ehen eingesegiiet. »

»Er wird bald erscheineu.« Ja einem Dorfe des Hirfchber er
Kreises war die elektrische Leitung unbrauchbar gemacht: man saß o ne
Licht. In großer Verzweiflung schrieb unh telegraphierte man ein um
das andere Mal an das nächste Elektrizitätswerk um einen Mouteur,
der sich aber nach heutigem Geschäftsgebrauch mit der Hilfeleiftuug nicht
beeilte.l Nach längerem Harren und verschiedenen, immer [täglicher
werdenden Mahnbriefeii erhielt der Gemeindevorstand endlich ein Tele-
gramni, das nur dieWorte enthielt: »Provinzialgefangbuch 11, Vers 5«. '
Man schlug das Lied nach unh las die tröstlichen Worte: .

« »Er wird nun bald erscheinen
In seiner Herrlichkeit,
Und all Eu’r Klagen und Weinen
Verwandeln dann in Freud.
Er ist’s der helfen kann.
Macht Eure Lampen fertig
llnd seit stets ge enwärtig:
Er ist fchon auf der Bahnl«

Letzte Nachrichten.
WTB. Bremen, 6. Januar. Die Aktiengesellschaft

,,Weser« wurde wegen Kohlenmangel geschlossen. Die
Kohlenivirtfchaftsftelle hat angeordnet, daß die Wettb-
industrie fiir eine Woche nicht mit Kohlen beliefert
wird. Während der Betriebsschließung sollen Arbeiter
mit eiligen und Notftands-Arbeiten beschäftigt werden. _
Auf der Werft find 6600 Arbeiter beschäftigt Für
die obengenannte Weiterbefchäftigung kommen 500
bis 700 Arbeiter in Frage. -

Bern, 6. Januar-. Der Geiifer »Siiifse« meldet:
An den Tumulten gegen das bulgartsche Königshaus
in S ofia nahmen 40000 Menschen teil. · Eingreifens-e
Truppen wurden mit Revolversehüssen und Stein-
ioiirfeiis empfangen. Zahlreirhe Personen wurden
schwer verlegt. Die Zahl der Toten ist noch nicht
bekannt.

WTB. „bang, 6. Januar, Mitte Januar wird
ein Extrang uiiterernährter deutscher Kinder aus
den Niederlanden nach Thüringen abgehen.

WTB. Paris, 6. Januar. Die vom Obersten Rat
angenommene Formel sieht als Ersatz der bei Genua
Flin oerfenkten Schiffe die sofortige Lieferung von
192000 Tonnen schwimmenden Materials vor-. Die-«
Alliierien erklärten, sie seien bereit, Abzüge voraus- ,
nehmen« falls die Lieferuug von 400000 Tonnen die ·

-P·»

Lebensniterefseii » der.·.»d.eiitsiiljienx Schiffahrt gefährden . -
oder sich die Schätzung der Alliierten uns iiberfchäßt
herniisstellen würde.

WTB. Paris, b. Januar Der Austaufrh der
Ratistkationsurkundeii ift aiifSoiinabeud, den 10.Jauuat,
nachmittags festgesetzt .

WTB. Paris (Haoas),, 6. Januar-. Der Oberste
Rat beschloß, einen dringenden Appell an die Ber-
einigten Staaten zu richten. damit sie die für die
Lebensmittelsendnugen nach Oefterreich nötigen Credite
gewähren.
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M bar ein-i uns aus Anlass unserer

Eis . Vermahlung »
IF erwieseuen Aufmerksamkeiten sagen W

hiermit allen unseren verbindlichsten Dank.

Brockau, den 6. Januar 1920.

E. Hellmich und Frau.
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Zeitungsträger
. oder Trägerinuen

können sich melden.

Verlag der Brockauer Zeitung
. alte und junge verkauft-:

Kanlnchen »So-im- Hänel,
Grosse Koloniestrasse b

Mt821 Offene Füsse‚ Krampfader—
« leiden heilt sogar iu var—

zweiielteu Fällen mit. oft.
überraschendem Erfolg die hautbildende schmerz— und
juckreizstilleude „VateIPhilipp-Salbe“. Preis 3,00 und
5,70 Mk.; erhältlich in der Adler-Apotheke in Brot-lernt
Man hüte sich rror-Nachahmung mbestellemenn nicht erhält,
beiTutogen-Laboratorium, Dresden-Zsahachwitz851 .

z fRa a a mit gebogener
« Legt-. er r“ minge!
UT einstellbar für jeden Bartivuchs, in hochfeiner, stark i -

vgrsilberter Ausführung rastert jeden Bart und reißt ’
nicht. Nicht mit den bisherigen Apparateii zu ver-
wechseln. Preis mit 2 doppels Messern sy— am.

Betrag im voraus oder Nachuahme.

Verfandhaus R. Frenzel, Breslau 10,
Lehmdamm 28.

"e erve fingen » I · mer s« .m



Katholischer Gottegdienst in Brocken.
Wochentags V-.37 und l/_18 Uhr: HI. Messen.

Christlirhe Gemeinschaft Brocken.
Dienstag, den 6. Januar.

Nachm. 3 Uhr: Religionsunterricht.
Abends 811hr: Bibelstunde.

Donnerstag, den 8. Januar.
Nachm. 4 Uhr: Kinderbund Schwester Anna.
Abends 8 Uhr: Frauenstunde. „ „
 

Familien-Anzeigen gehören in die
„Brockauer Zeitung.“

Sonderzulage von Brot.
Jn der Zeit

- Sonntag. den 28. Dezember 1919
bis einschließlich Sonnabend, den 10. Januar 1920
tvird auf Lebensmittelmarke Nr. 176'm den Brotverkaufsstellen

1 Pfund Brot
zu »dem Kleinhandelshöchftpreise von 35 Pfg. ausgegeben.

Brockau, den 27. Dezember 1919.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P a u i e.

Folgende

Textbiieher
find in unserer Buchhandlung Bahnhosstraße, vorriitg:

 

 

Opern: Mana Lisa, Joseph in gllegnpten,
. . . Cariuen Der Rosenlavalier.Die.Meistersrnger von Niirubderg, ' . -

—«Götterdänunerung, Siegfried, Der Ironbabonr, 5131110530,
Der Freischiih, Der Wildschiitz.

Rheingold, Walküre,
-Parsisal Der fliegende olliinder, O»P»C««l;
Loheengrity Tristan un Jsolde, Der Verkchc Herzog-

- Tannhänser, Der Musikant, Vallnachk- Dle schlZUV .ficlena,
, Wenn ich König mär, Jungfer Sonnenschems '

aTraviata, La Boheme,
Fara Diavolo, Fidelio,
kDer Stier von Olivera, Tiesland,
._ Die.ustigen Weiber von Windsor,
Der Barbier von Sevilla,
«Don 3111111, Die Zauberslöte,
·Aida, Zar und Zimmermann, An der Mosel,
sDie weiße Dame, Mignon, Wahnsinn oder Heiligkeit.

· Liederbüchcr mit den neuesten Operettenschlagern.

Im richtigen Treffen
passender Angengläfer

liegt mein Erfolg.

Optiker Garai, Breslan, Albrechtftr 4
Ein Wort über deutsche

Frauenkleidung. ‚' ..
Dieses praktische Jackenkostiim"""" « «

eignet sich durch seine einfache Mach- '
hart Ibefnnber8 zur Selbstansertigung
Die lange im Rücken ganz leicht
glockig fallende Sackjacke hat stark
verbreitertezSchulterm an die sich der
schlanke Aermel {glatt ansetzt. Vorn
einreihig geschlossen, zeigt sie ein tief
herabreichendes Rever an das sich
der breite Matrosenkragen anschließt
Brustriischchen und aufgesetzte größere
Taschen zieren die Borderteile, der
glatte Miederrock besteht aus vier
Bahnen, seine Mittelnaht ist als
Kellernaht behandelt. Er kann auch
mit Taschen gearbeitet werben. Sein
Schnitt ist111 96, 100, 108, 116, 125,
135 em: Hüftweite zu 85 Pfg und
der der Jacke in 44, 46, 48, 52 cm
halber Oberiveite zu 1 M. erhältlich
und durch die Modenzentrale Dresden-
N. 8 zu beziehen.

Schauspiele:
Jungfrau von Orleau,
Wilhelm Tell, Maria Stnart,
Fieslo zu Genua, Don Carlos,
Königs Teja, Hedda Gabler,
Komödie der Liebe, 
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Sile-fie-naan
Uiiklif «

Buchbinder - Arbeiten
werden in der Expedition angenommen.

  
   

   

  

   
  

Kiinstler-
Karten

sowie

Lilith-·- tmd Bluts-
11111111111
stets vorriitig in

E.Dodeek’s Buchhdlg.

Stadt- Theater
Dienstag nachm. 3 Uhr:
Der Kuehenpeter. «

Abends-:
0thello.
Mittwoch:

Madame Butterfly.
Donnerstag:
Carmen.‘
Freitag:
Bolienie.
Sonnabend:

   

rede-ahnen
Heute und täglich 772 Uhr:

« Jndith.
Sonntag 71/2 Uhr:

Frühlings Erwachen

Die Gezeichneten.

 

Thalte-Theater
Heute ude täglich 779 Uhr:-
Die selige Exsellenz

Sonntag 7IX2 Uhr:
Zum 1. Male

Von 5——7 Uhr.
 

Seizauihirtheilte
Dienstag:

Die Faschingsi’ee.
Mittwoch und

Freitag:
Eine Ballnacht.

Donnerstag:
Der verliebte Herzog.

Sonnabend-
Der verliebte Herzog.
Sonntag vorm. 111/2 Uhr:

Zum Besten

F-

Der Ziegeunerbaron.
Sonntag nachm. 31X2 Uhr:
Drei alte Schachteln,

Abends-:

notleidender Wiener Kinder

 

Eine Ballnaeht. «

Theatern
A liabeudlicht

 

Operette.

Gastspiel
der

Anfang «7I,X.«, llhrs
 

Tinsect-ers0
Allabendlich 779 Uhr: ..

Fiam.H«ildegard · z
‚ mit neuen Tänzen-

Paul Jülich
thnorist.

2H.Beetz äPartner
Akrobaten.

 

Hinodes-Truppe
Jap. Jllusionsalt. ·:Y«-·«««

Und erstklassige  

9 Spezialitätentt
 

Sonntag 31/. Uhr:
7:5; Js·-·; Fannhen-Vorstellg
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1000 «-

gute Ratschläge
flre‘nelbmmneioereln. Dane-
alt neben guten Romaneno
nd Abhandlungen aus allen-

Gebieten bes2m tier und des--.-
{Intel-0111111119 bringt die Mit-«vs-

1111111111112 und beliebte

Deutsche

Frauen-Zeitung
detwdcdentt Ortes-ein Chaise-H
gebe 3500011111111 an beziehen),

Mittelläner 911.3» -
prabeheste geg. Zopsg. vom

Vckiclg Oliv Busch
‚etwaig, Rathaus-ins 13.

4’151’5011ommmnnmun\\\\

Geld Rückzahlgverleiht
R. (Salberarom, Gamburg 5.
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Glück-ritt im neuen Jahr!

Gr. Geld -Lotterie
zur Wiederherstellung

des Münaie s In Überlmgen a B.
Ziehung —-————-

bestimmt am |5. u |6. Januar 1920

Genehmigt in Baden, Bayern,
Württembg,Hessen‚Hambg.‚

Sachsen u.Prenssen.

GeW.—Kapi1al 155 000 Mk.

 

g 60000 »
Z 20000 »
z 10000 „

5000 „
2: ·— - usw.

_ bar ohne Abzug.
Originalloseversendeinjeder

gegVoreinsendung oder geg.
Nachnahme. Porto und Liste
45 meehr. SofBesterbeten.

Hauptlose-Verlag
W.Matthews,Hambnrg23

Wir sind zuhöchsteni’reisen
Selbskänfer jedes Quantnms

 

aller Art. Ablieferung kann
in Breslan‚Ursulinerstr. 5/6 n.

Schles. Küchengeräte—
und Bronzewaren - Fabrik

' schont-z 8L Co.

Ein Wurf starke

Ferkel
hat abzugeben. Gasthaus-
hesitzer Scheumann,

Gross Tschansch 27.

Zu

verkaufen:

3 Gießsarmen
Trauben «Jndianer, Neger.

Die Anat-lieu von Paris
Drama in 1 Akt.
100 Mark.

Film-Anfwickelapparat
mit 2 Rollen 25, Mark.

E. Dodeck, Brokau.

Bettnässen
Befreiung sofort. Alter und
Geschlecht angeb. Auskunft
umsonst. Josef Kistler,

 

 

 

Oberbayern.
 

 

Wichtig für jedes

Brautpaar
schöne

moderne Mobeisag-»t- Metallbettstellenmoderne

mit Patent und massio.
Roßhaarauflegematr.540M.
Chaiselonge 88.—-,Sofa 140. —-—
s1311110191111161011,26efiel000.———
Schreibtisch mitOberteil 350.—-—

Min.-Schreibtisch 370.—
Umban mit Spiegel 250.—

Pliifehsofa.300.——
komplettehelleKiiche 350. —-

Waschtisch Mai 95 Nachttisch40

und vieles andere sehr billig bei

- B sl 8,
M-GEI-BriicderafiirZZ

 

 —.---—--.—

Hühner-ragen
Hornhaut,Ballenund Warzen
beseitigt man schnell; sicher

und schmerzlos mit
Kukiro In vielen; 1000

- Fällenglänzend
bewährt. Preis 1,60 Mark.
Allein echt bei Konczak,
Drogerie „Zum Becher“.

« III-»Is-
Färberei

Felix
Breslau 24

Gräbsehnerstr. 249/51
Fernrus Ring 5639

Freie Abholung und

  Riicklieserung

»

Anzahl Zum Preise von Mk.3.— -

filtmeialls ‚

KleinTschansch Nr.9erfolgen. «

Reichertshansen allm 183a _ ‚

‚4922530111111aumBufset

 

Deutsche Volkspartei,
Ortsgruppe Brockatn

Mittwoch, den 7. Januar-
abends 8 nur,

im großen Saale des Volsgartem

Oeffentliche

Versammlung
Vortrag des Herrn Generalsctretärs:

Die deutsche Volkspartei und ttr
Programm.

Alle (besond"ers frühe-r nationalliberale Römer, die —-
auf allgemein christlichen Boden stehend-— im demo-
kratisch en nnd sozialen Geiste mitarbeiten wollen am
nationalen Wiederaufbau unseres deutschen Vater-

landes, sind freundlichst eingeladen.

Der Vorstand. Samen-ein

Billtiitlllcszk Mittel-Beicht
Mittwoch, den 7. Januar,

abends 71/2 Uhr:

Mieter-Versammlung
im kleinen Saale des Volksgarteu.-

Tagesordnung:
1. Aussprache über die Verordnung des Ministers ftir Volks-

wohlfahrt, betreffend einer Höchstgrenze für Rims-
steigerungen vorn 9. Dezember 1919.

2. Stellungnahme zu der in Bildungbegriffenen Mieterorganis
sation für das preußiiche Staatsgebiet.

3. Wahl von Delegierten zur Gründuugsversainmlung des
Preußischeu Mieterbundes vom 1. bis 3. Februar in ‘Berlin.

4. Verschiedeiies. Freie Aussprache

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert den Besuch
weitester Mieterkreise Der Vorstand.

Genossenschaft-GasthofBrockau.
Dienstag, den 6. Januar-

Tanzkranzehen.‚
Es ladet ergebenst ein R. Mendo.

-.· ·«-.... —-.--—.--·

Adolf Baum’ssz·Gthljof, Brockan ‚
Mittwoch, den-· 7. Januar:

Oeffentlleher Tanz.
Empsehle meinen Saal zu Festlichteiteu.

Es ladet ergebenst ein Adolf Baum.

»KannWerein Wotan
Sonnabend, den 10. Januar-

Sptiftnngsfest
verbunden mit der

Begrüßuug gheimgetehrten, kriegsgesangenen
Vereinsmitglieder _

in R. Hielschers Etablissement
»Zum Bollsgarten« Brockair.

Programme, welche zugleich als Eintrittskarten gelten, kosten
für Mitglieder (Herr und Dame) 2,00 Mi.
» deren Angehörige siir 1 Person 1,00 »
» Gäste für 1 Person ‘ 2,50

und sind beim Vereinswirt Herrn Hielscher und an der Kasse
zu haben. Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Einlaß 5 Uhr. · Beginn 6 Uhr.
Es ladet ergebenft ein Der Vorstand.

 

 

 
 

 
 

 

 

- Man-unanta- Etuis (3ellnlose),
Fraumu--Etnis (1111111111111)

hält vorråtig

E.Dodeck’s Buch-111111 Papierhandlang
 

    Anfertigung

elegHerrenBekleidung
w... nach Mal

auch bei Zugabe von Stoffen.

Wenden und Umarheiien
von getragener Garderobe, sowie

Militär-Mäntel und Anzüge.
Eilige Bestellungen innerhalb 8 Tagen

Telefon Amt Ohle 349.

‘ "M.Bengel, Herrenstr.2 l,
. „5..., Inst-I Alfre‘I Herder.

 

 

  

  
  

  


